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Literatur.
) Neue EV

Enchiridion Historiae ecelesiasticae universae
AuCtOrE Albers 20 recognitam et aucCtsm editionem
Neerlandieam Alteram 1 atinum VETSUII Tomus II..
Aaetas Altera 8SEeU medium VU annis 92—1517 Neomagi
11 Hollandia sumptibus Malmberg. Freiburg. 1910
Herder. Preis des kompletten Werkes (3 Bände): *  —— 11.20

13.44; gbd M 16.40 — 19.68
Die Vorzüge dieſes Lehrbuches, die wir ſchon bei Beſprechung de

erſten Bandes rühmend hervorhoben (Jahrgang 1910, 616 ff.), zeichnen
auch den zweiten and aus Es iſt da richtige Maß und die gute Aus  B
wahl der Literaturangabe, die Klarheit und Ueberſichtlichkeit der Anordnung
des gewaltigen Stoffes von me als acht Jahrhunderten, ſtreng wiſſenſchaftliche
Kritik und der eminent kirchli El der en erfaſſer beſeelt. Die Geſchi te
des Mittelalters ſpie ſich nach Albers un en drei Perioden ab 692— 1073
1073—1303; 3—1

Die tabellae Chronologicae ſowie der ndex mit der genauen Ueber⸗
ſicht der Ereigniſſe erleichtern ohne Frage dem Schüler das kirchengeſchichtliche
Studium.

Einige Bemerkungen un noch Tlaubt ſein!
In der Literaturangabe dürfte vielleicht noch das eine oder andere

eine Erwähnung finden So vermißten wir im 8 61 (Dominium temporale
Sedis) den ſehr inſtruktiven Artikel von Griſar

— NI Rundgang durch

die Patrimonien des Heiligen Stuhles Aum das ahr 600 Th., Bd.,
321 if. im und 65 Höflers Werk Die deutſchen Päpſte Regens⸗

bur Bde Ferner ImR § 65 Michaels Abhandlung Üüber das
Papſtwahldekret des Papſtes Nikolaus II. Th., XXII Bd., 761 165 Im

Der heilige Thomas ecket, Tzbiſcho von Canterbury, Mainz 1856
von Buß; IM 120 Das Generalkonzil —(3 Piſa) im großen abendländiſchen
Schisma, Paderborn 1904 von Dr Bliemetzrieder.

Benedikt 1IX. ird 357 duodennis enannt. Doch ird man
wohl ſagen müſſen, daß ſich nichts Beſtimmtes behaupten äßt darüber,
welchem Alter Teophylakt den U. Petri beſtiegen habe

Die Bulle, wodurch Aam-ͤ März 131 der F.  emplerorden aufgehoben
wurde, beginnt mit en Worten: VOX Clamantis. Vgl Hefele  Knöpfler,
Konziliengeſchichte, VI Bod Aufl. 524.) Wenn die Regierungsdauer Gre⸗
gors XII 290) von 1406 bis 1417 angegeben wird, iſt dies ohl nicht
ganz richtig, da Gregor XII mit em Tage ſeiner Reſignation QAM Juli 1415
EL aufgehört hat, 3u ſein.

Da der Verfaſſer 295) mit Recht ſagt Das Konſtanzer Konzil ſei erſt
ökumeniſch geworden ſeit der 42 Sitzung, in der SUum erſtenmale der neu⸗
er  0 Martin präſidierte, ˙ ommt der Verfaſſer mit ſich ſelbſt
n Widerſpruch, wenn (Se 293 und 405) die Synodus O0ecumeniea2 Con-
stantiensis eit dem Jahre 1414 datieren äßt

Eine genaue Reviſion der Anmerkungen dürfte manche Druckfehler aus
findig machen.

Dieſe Bemerkungen wollen durchaus nicht den en Wert dieſer mühe
vollen Arbeit mindern. Wer Qus Erfahrung weiß, was eS heißen will, das
rieſige Material der Kirchengeſchichte des Mittelalters ſachgemäß 8. ordnen
und wiſſenſchaftlich verarbeiten, der ird dem Verfaſſer en gebührenden
D  ank nicht verſagen. Ohne Zweifel gehört Albers Enchiridion historiae
eclesiastieae universae en beſten Kompendien auf dieſem Gebiete. Wir
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zweifeln nicht, daß nach Vollendung 68 ritten Bandes (Schlußbandes)
mit Vorliebe nach dieſem Werke greifen werde, namentlich In Seminarien,

das Latein als Vortragſprache eingeführt iſt Daß der Verfaſſer mit einer
gewiſſen Vorliebe gerade die eutſche Literatur berückſichtigte, dürfte ein Um
an ſein, der die Brauchbarkeit dieſes Enchiridion noch erhöht.

Mautern. UDUr Joſef Höller R
der chriſtlichen Kunſtge

icht Von Beda

Kleinſchmidt M. VM  (tt I  telbild und 308 Abbildungen uim
Text Paderborn. 1910 öningh. 8⁰ XXI U 640 S. M 10.—

12.— g9 13.44
Obwohl wir an kunſthiſtoriſcher Literatur, ſpe

0

iell an Leitfaden für

Neulinge auf dieſem Gebiete wahrlich keinen Mangel aben, fehlte P6 bisher
merkwürdigerweiſe einem Handbuche der Kunſtgeſchichte für die Theologen,
die doch die berufenen Uter der Kunſt im Gotteshauſe ſind, in deſſen Schatten die
un aufgewachſen iſt enn das Buch von akob „Die Kunſt Im Dienſte

Kirche“ War von vornherein in einſeitiger Weiſe auf das Mittelalter be
ſchränkt, wie auch die vortre  E Kunſt⸗Archäologie des proteſtantiſchen Pfarrerstte Das große Werk von Kuhn und die Kunſtgeſchichte von Fäh ſind nicht
für die Bedürfniſſe der Theologen eingerichtet. Es iſt Aher keine Phraſe,
enn wir ſagen, daß das Lehrbuch der chriſtlichen Unſtgeſchi von eda
Kleinſchmidt eine ＋＋

ücke in der katholiſchen Literatur ausfüllt Der erfaſſer
iſt den Leſern dieſer Zeitſchrift als langjähriger Mitarbeiter bekannt, und
ſeine gründlichen Aufſätze Üüber die verſchiedenſten liturgiſchen Gegenſtände
bürgen dafür, daß auch ern Lehrbuch durchaus Allen Anforderungen ntſpri

„die man an ein ſo Werk ſtellen muß

Das Buch faßt Iun einfacher Sprache einen überaus reichhaltigen —  ——  toff
zuſammen, da der Verfaſſer nicht nuLl die Baukunſt, Malerei und Skulptur,ondern auch das Kunſtgewerbe Unter dem Titel „Kirchliche Innenkunſt“ die
ganze innere Ausſtattung der 1. (Altar und Altarausſtattung, Paramente,Gefäße, Taufſteine, Grabdenkmäler) und das wichtige Kapitel der Symbolikund Ikonographie behandelt. Es iſt hier wirklich enne „Mönchsarbeit“ Im
beſten Sinne des Ortes geleiſtet, wie ſchon ern lick auf die reiche, nicht NuUl
zitierte, ſondern auch verarbeitete Literatur zeigt Dabei hat ſich der Verfaſſer
von keiner beſonderen Vorliebe für dieſen der jenen Stil eiten laſſen, ondernmit voller Beherrſchung des Stoffes die geſchi Entwicklung der einzelnenKunſtzweige bis auf die neueſte Zeit hinabgeführt; faſt könnte es allerdingsſcheinen, als ob den vielfa ſo ange geringſchätzig behandelten arock
kirchen Süddeutſchlands und Oeſterrei mit einem gewiſſen Nachdruck den
verdienten Ehrenplatz angewieſen hätte Ueberhaupt (tont der Verfaſſer mit
Recht vorzüglich die eu Kunſt, da 10 ſein Buch zunächſt für eulſcheTheologen geſchrieben hat Daß aber auch die die Frühzeit der chriſtlichen unbetreffenden Probleme, die ſogenannte byzantiniſche Frage, der Ein⸗
fluß des Orients auf den Okzident, nicht vernachläſſigt ſind, findet der Kenner
bald heraus Der treffliche Text ird überall begleitet von einer großen An⸗
zahl ſorgfältig ausgewählter Bilder, von denen NuLr wenige Deutlichkeitwünſchen übrig laſſen. Trotz der reichen Ausſtattung iſt. der Preis des
Buches ſo niedrig, daß ſeine Anſchaffung den Theologen keine 3u enAnforderungen e. Wir wünſchen 0  er mit einem Kritiker der „ZeitſchriftUr chriſtliche Kunſt“ daß das Lehrbuch von eda Kleinſchmidt vor allem beidem Klerus Hausfreund erde, dem e3 Veſe⸗ und Nachſ.

agebuch 0  2  Ugleichſein könnte.

Dalheim (Rheinland). V Zimmermann.11 Progresso dommatico nel eetto Cattolieo.
Von Aurelio Palmieri Florenz. 1910 Libreria
6ditriee Fiorentina. U. 303 S V  Ire 3.50 3.33
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1911


